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Beschreibung
GEBIET DER ERFINDUNG

[0001] Die hierin vorgestellte Thematik betrifft all-
gemein intelligente Inhaltsplatzierung in einem Netz-
werk.

HINTERGRUND

[0002] Content Distribution Networks (CDNs — Netz-
werke zur Inhaltsverteilung) platzieren Inhalt in ih-
ren Bereitstellungspunkten (PoPs — Points of Pre-
sence) entweder auf der Grundlage der Beliebtheit
des Inhalts oder auf der Grundlage von Service Level
Agreements (SLAs — Dienstgltevereinbarungen) mit
den Bereitstellern von Inhalten. Das Voraussagen der
Beliebtheit von Inhalt oder seines Zugriffsstandorts
erfolgt entweder rickwirkend (erst nachdem der In-
halt bereits in einem globalen, nationalen oder regio-
nalen Mal3stab verbreitet wurde) oder proaktiv (wenn
seitens der Bereitsteller von Inhalt ein starker Hinweis
auf eine voraussichtliche Beliebtheit des Inhalts vor-
handen ist).

[0003] Gemal verschiedenen Berichten sind einige
der Haupteinflussfaktoren hinter der Zunahme von
mobilen Daten soziale Netzwerke und im Datenstrom
Ubertragene Videodaten. Soziale Netzwerke sind zu
einem beherrschenden Einstiegspunkt fir das Web
geworden. In sozialen Netzwerken wird ein grof3er
Teil der Bandbreite von Videodaten und Fotos belegt,
die unter Verwendung eines Handheld-Geréats aufge-
nommenen und in das soziale Netzwerk hochgeladen
werden, die dann von Leuten im sozialen Umfeld des
Benutzers, der den Inhalt hochgeladen hat, herunter-
geladen werden.

[0004] In US 2010/228814 A1 wird ein System be-
schrieben, das es Endnutzern erméglicht, einen ge-
meinsamen drahtlosen Ubertragungsweg in einer
Kommunikationsverteilerarchitektur derart zu nutzen,
dass der lber den Ubertragungsweg tibermittelte In-
halt dynamisch in Echtzeit, zeitnah oder verzdgert
Uber Feedback auf vereinigtem Ruckibertragungs-
weg von wenigstens einem von mehreren Endnut-
zern verandert oder modifiziert wird.

[0005] In EP 1 968 243 A1 wird ein Verfahren zum
Ubertragen von Daten {iber einen inneren Teil eines
Computer-Netzwerkes an ein Mobilgerat beschrie-
ben, wobei Ortsdaten von dem Mobilgerat erfasst
werden, die die Vorhersage erméglichen, in welchen
Bereich von einem oder mehreren Zugangspunk-
ten des Computer-Netzwerkes das Mobilgerat wahr-
scheinlich gelangen wird.

[0006] Aufgrund des hohen Datenverkehrs in Netz-
werken der obigen Art, stellt sich die Erfindung die

Aufgabe, den Datenverkehr auf ein absolut notwen-
diges Mindestmal} zu beschranken.

[0007] Die Aufgabe wird gelést durch das Computer-
programmprodukt nach Anspruch 1, das Verfahren
nach Anspruch 12, sowie das Computersystem nach
Anspruch 23. Bevorzugte Ausfihrungsformen der Er-
findung sind Gegenstand der jeweiligen Unteranspru-
che.

KURZDARSTELLUNG

[0008] Ein Aspekt stellt ein Computerprogrammpro-
dukt bereit, das aufweist: ein computerlesbares Spei-
chermedium mit einem darin ausgefiihrten computer-
lesbaren Programmcode, wobei der computerlesba-
re Programmcode aufweist: computerlesbaren Pro-
grammcode, der so konfiguriert ist, dass er Upload-
Inhaltsdaten abfangen kann, die von einem oder
mehreren Benutzern bereitgestellt werden und Inhalt
an einem Netzwerkstandort angeben; computerles-
baren Programmcode, der so konfiguriert ist, dass er
einen oder mehrere Benutzer bestimmen kann, die
auf der Grundlage des einen oder der mehreren Be-
nutzer, die die Upload-Inhaltsdaten bereitstellen, vor-
aussichtlich auf den Inhalt zugreifen; und computer-
lesbaren Programmcode, der so konfiguriert ist, dass
er den Inhalt auf der Grundlage des einen oder der
mehreren Benutzer, die voraussichtlich auf den Inhalt
zugreifen, an einem oder mehreren anderen Netz-
werkstandorten platzieren kann.

[0009] Ein weiterer Aspekt stellt ein Verfahren be-
reit, das aufweist: Abfangen von Upload-Inhaltsda-
ten, die von einem oder mehreren Benutzern bereit-
gestellt werden und Inhalt an einem Netzwerkstand-
ort angeben; Bestimmen von einem oder mehreren
Benutzern, die auf der Grundlage des einen oder der
mehreren Benutzer, die die Upload-Inhaltsdaten be-
reitstellen, voraussichtlich auf den Inhalt zugreifen;
und Platzieren des Inhalts auf der Grundlage des ei-
nen oder der mehreren Benutzer, die voraussichtlich
auf den Inhalt zugreifen, an einem oder mehreren an-
deren Netzwerkstandorten.

[0010] Ein weiterer Aspekt stellt ein System bereit,
das aufweist: mindestens einen Prozessor; und eine
Speichereinheit, die mit dem mindestens einen Pro-
zessor betriebsfahig verbunden ist; wobei in Reakti-
on auf die Ausfihrung von Programmanweisungen,
auf die von dem mindestens einen Prozessor zuge-
griffen werden kann, der mindestens eine Prozessor
konfiguriert ist zum: Abfangen von Upload-Inhaltsda-
ten, die von einem oder mehreren Benutzern bereit-
gestellt werden und Inhalt an einem Netzwerkstand-
ort angeben; Bestimmen von einem oder mehreren
Benutzern, die auf der Grundlage des einen oder der
mehreren Benutzer, die den Upload-Inhalt bereitstel-
len, voraussichtlich auf den Inhalt zugreifen; und Plat-
zieren des Inhalts auf der Grundlage des einen oder
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der mehreren Benutzer, die voraussichtlich auf den
Inhalt zugreifen, an einem oder mehreren anderen
Netzwerkstandorten.

[0011] Das Vorgenannte ist eine Zusammenfassung
und kann daher Vereinfachungen, Verallgemeinerun-
gen und Auslassungen von Details enthalten; infolge-
dessen ist fir den Fachmann klar, dass die Zusam-
menfassung nur veranschaulichend ist und in einer
Weise einschrankend sein soll.

[0012] Fir ein besseres Verstandnis der Ausflih-
rungsformen zusammen mit anderen und weiteren
Funktionen und dazugehérigen Vorteilen wird auf die
folgende Beschreibung in Verbindung mit den beglei-
tenden Zeichnungen Bezug genommen.

KURZBESCHREIBUNG DER VERSCHIEDENEN
ANSICHTEN DER ZEICHNUNGEN

[0013] Fig. 1 veranschaulicht ein Beispielsystem fir
voraussagende Platzierung von Inhalt.

[0014] Fig. 2 veranschaulicht ein Beispiel fur das
Entdecken von Verknlipfungen zwischen Benutzern,
die Inhalt hochladen/angeben und Benutzern, die
voraussichtlich auf den Inhalt zugreifen.

[0015] Fig. 3 veranschaulicht ein Beispiel fur das Zu-
ordnen von Benutzerkennungen zu sozialen Kennun-
gen der Benutzer.

[0016] Fig. 4 veranschaulicht ein Beispiel fir das
Entdecken von Inhalt fir voraussagende Platzierung
von Inhalt.

[0017] Fig. 5 veranschaulicht ein Beispiel fiir voraus-
sagende Platzierung von Inhalt.

[0018] Fig. 6 veranschaulicht eine Beispiel-Daten-
verarbeitungseinheit.

AUSFUHRLICHE BESCHREIBUNG

[0019] In den meisten Fallen ist die Beliebtheit ei-
nes Videos oder eines Fotos ein Mikrophanomen (d.
h. beliebt in einer Schule, in einer Familie, in einer
sozialen Gruppe mit einer typischen Grofle von ei-
nigen Hundert oder weniger). Herkdmmliche Mecha-
nismen zum Voraussagen von Beliebtheit und Be-
reitstellen der Inhaltsplatzierung in einem Netzwerk
sind in Bezug auf ein solches Mikrophdnomen unzu-
reichend. Abgesehen von Inhalt, der in einer sozialen
Netzwerk-Site gesichert ist, erstellen soziale Netz-
werke auch Datenverkehr flr andere Sites, da sie
als Quellen von Verweisen auf Web-Inhalt verwen-
det werden, dessen Beliebtheit mit seiner viralen Ver-
breitung im sozialen Netzwerk zunimmt. Dies ist auch
offenkundig aus Berichten Uber soziale Netzwerke,
die Uber Verweise aus Suchmaschinen hinausgehen.

Insbesondere werden fiir Sites, die eine gro3e Menge
an Bandbreite beanspruchen, wie beispielsweise die
Website YOUTUBE fur gemeinsame Video-Nutzung,
die Verknipfungen tber soziale Netzwerke/Statusak-
tualisierungen verbreitet. Benutzer laden Inhalt von
der Website flir gemeinsame Video-Nutzung herun-
ter, nachdem sie die Verknlpfung von ihren Kontak-
ten erhalten haben, was eine Form von impliziter Un-
terstitzung darstellt. YOUTUBE ist eine eingetrage-
ne Marke von Google, Inc. in den Vereinigten Staaten
und anderen Landern.

[0020] Auch hier spielen Mikrophdnomene eine gro-
Re Rolle. Ein sehr kleiner Teil solcher Videos ist
in globalem/nationalem/regionalem Malfstab beliebt.
Die Videos sind aulerst vielfaltig (Rohkostkiiche, Gi-
tarrentbungen in einer Schule usw.), die jeweils nur
ein paar Hundert/Tausende von Benutzern anspre-
chen, und der Zugriff auf sie ist in hohem Malle mit
Strukturen in den sozialen Netzwerken korreliert. So-
fern keine soziale Struktur in Content Distribution Net-
works (CDN) (Netzwerke zum Verteilen von Inhalten)
genutzt wird, sind CDNs eventuell nicht in der La-
ge, diese Mikrophdnomene effizient bereitzustellen,
und ihre Leistung erreicht eine Ebene, die durch den
Bruchteil von beliebten Videos nach regionalem/na-
tionalem/globalem Mafstab von allen Videos vorge-
geben wird, die von einem typischen Benutzer ange-
sehen werden.

[0021] Dementsprechend stellt eine Ausfiihrungs-
form Mechanismen zum effektiven Erfassen des
Longtail (Langer Auslaufer) der Beliebtheitsverteilung
von elektronischem Inhalt durch die Nutzung von In-
formationen aus einem sozialen Netzwerk bereit, um
eine effiziente Verbreitung des Inhalts an die Benut-
zer zu vereinfachen. Eine Ausflihrungsform sorgt fir
das Abfangen von Inhalts-Uploads von Multimedia-
Inhalt (wie Video-/Bildinhalt oder Verknipfungen mit
diesen) im Gegensatz zum einfachen Abfangen von
Multimedia-Inhalt, der von anderen Benutzern ange-
fordert wird. Ein Ausflhrungsform sorgt fur das Er-
stellen von Raum-Zeit-Verldufen von Benutzern, die
Verknupfungspunktdaten verwenden, zum Beispiel
Daten, die von Telekombetreibern erfasst werden
und fur eine Offline- oder Online-Analyse zur Verfi-
gung stehen. Eine Ausfihrungsform sorgt fir die er-
neute Erstellung eines sozialen Netzwerks von Be-
nutzern, wie zum Beispiel das erneute Erstellen von
Beziehungen durch Telekombetreiber fir Marketing-
zwecke, beispielsweise durch die Nutzung von Infor-
mationen in Call Detail Records (CDRs) (Kommuni-
kationsdatensatzen). Eine Ausfiihrungsform sorgt fur
das Steuern von Zwischenspeicherentscheidungen
(far Push- und Pull-Funktionen von Inhalt) auf der
Grundlage von sozialen Netzwerks- und/oder Raum-
Zeit-Informationen der Benutzer. Wie unter Bezug-
nahme auf die hierin ausfiihrlich beschriebenen Bei-
spielausfiihrungsformen umfassender zu verstehen
ist, kann auf diese Weise eine Abstimmung zwischen
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Bandbreitenverwaltungstechniken und zugrunde lie-
genden Ursachen einer explosiven Datenzunahme
erreicht werden.

[0022] Im Folgenden werden die Figuren beschrie-
ben. Die veranschaulichten Beispielausflihrungsfor-
men sind am besten unter Bezugnahme auf die Fi-
guren zu verstehen. Die folgende Beschreibung soll
nur als Beispiel dienen und veranschaulicht nur ge-
wisse Beispielsausfihrungsformen, die fiir die Erfin-
dung, wie beansprucht, reprasentativ sind.

[0023] Unter Bezugnahme auf Fig. 1 wird eine Bei-
spielausfihrungsform eines Systems 110 im Kontext
eines Mobilfunknetzanbieters (CNP) ausflhrlich be-
schrieben. Allerdings werden Fachleute erkennen,
dass verschiedene Ausflihrungsformen in verschie-
denen Kontexten betrieben werden kénnen. Zum Bei-
spiel kénnen hierin beschriebene Variationen des
Beispielsystems im Kontext eines Internetdienstan-
bieters (ISP), im Kontext mehrerer CNPs und/oder
ISPs oder allgemein in anderen Netzwerkkontexten
betrieben werden.

[0024] Das Beispielsystem 110 kann ein Modul zum
Abfangen von Upload-Inhalt 120 enthalten. Das Mo-
dul zum Abfangen von Upload-Inhalt 110 erfasst In-
halt in den Upload-Daten des Benutzers (zum Bei-
spiel Beitragsdaten des Benutzers im sozialen Netz-
werk, die eine Verknupfung zu Inhalt wie einem Vi-
deo oder einem Bild, eine E-Mail des Benutzers an ei-
ne Site des sozialen Netzwerks einschlieRlich des In-
halts wie ein Video und dergleichen bereitstellen), die
potenziell fir die Zwischenspeicherung in einem CDN
nitzlich sind. Das Modul zum Abfangen von Upload-
Inhalt 110 prift die Upload-Inhaltsdaten wahrend des
Betriebs und extrahiert Informationsobjekte (wie bei-
spielsweise den Inhalt, der durch die Upload-Inhalts-
daten angegeben wird), die Bandbreite in Anspruch
nehmen und daher potenzielle Kandidaten fiir eine
Zwischenspeicherung sind.

[0025] Zum Untersuchen des hochgeladenen In-
halts kann das Modul zum Abfangen von Upload-
Inhalt 110 eine Vielfalt von Techniken nutzen. Zum
Beispiel kann das Modul zum Abfangen von Upload-
Inhalt 110 Techniken zur grindlichen Paketlberpri-
fung verwenden. Oder es kdnnen einfachere Tech-
niken wie in einem weiteren Beispiel verwendet wer-
den. Zum Beispiel kdnnen einfache Entscheidungs-
regeln auf URL-Grundlage verwendet werden (wie ei-
ne Hochlade-URL zu Site-Informationen fir ein Foto-
album), die ein Steuersignal von einer mobilen Ein-
heit verwenden kénnen (wie ein Steuersignal an die
Basisstation, die die Uberwachungsfunktionen der
mobilen Einheit verwendet, um zusatzliche Metada-
ten an die Basisstation zu senden, mit denen sie auf
die Moglichkeit eines Upload-Inhalts aufmerksam ge-
macht wird, der zwischengespeichert werden sollte).

[0026] Das Beispielsystem 110 kann ein Modul zum
Entdecken und Uberwachen eines Informationsdia-
gramms 130 enthalten. Das Modul zum Entdecken
und Uberwachen eines Informationsdiagramms 130
entdeckt das Informationsdiagramm des sozialen
Netzwerks, d. h. das Diagramm kann die Verbrei-
tung von Informationen auf den verschiedenen so-
zialen Netzwerken modellieren. Dies kann durch Ab-
fangen und Analysieren verschiedener Datenibertra-
gungsformen (Sprache, SMS, MMS, E-Mail, TWIT-
TER, FACEBOOK usw.) eines Benutzers bewerkstel-
ligt werden (wie beispielsweise eines Mobiltelefon-
benutzers). Das Modul zum Entdecken und Uberwa-
chen eines Informationsdiagramms 130 ermdglicht
das Zuordnen der verschiedenen sozialen ldentitaten
desselben Benutzers zu einer eindeutigen Benutzer-
kennung, wie beispielsweise einer Einheiten-IMEI,
und erfasst die Interaktionsstarken und -muster zwi-
schen verschiedenen Benutzerkennungen. Auler-
dem ist das Modul zum Entdecken und Uberwachen
eines Informationsdiagramms 130 zustandig fir die
Uberwachung (die kontinuierlich sein kann) der so-
zialen Diagramme und Aktualisierungen des Informa-
tionsdiagramms.

[0027] Das Beispielsystem 110 kann ein Modul zum
Modellieren der Benutzermobilitéat 140 enthalten. Das
Modul zum Modellieren der Benutzermobilitat 140 ist
fur die Verfolgung der Standorte des Benutzers und
das Erstellen von Mobilitadtsmodellen flr jeden Benut-
zer, zum Beispiel auf der Grundlage von historischen
Daten. Das Modul zum Modellieren der Benutzermo-
bilitdt 140 ermdglicht die Voraussage des Benutzer-
standorts zu einem zukunftigen Zeitpunkt, so dass in-
telligente, voraussagende Zwischenspeicherrichtlini-
en verwendet werden kénnen. Der Benutzerstandort
in einem zukunftigen Zeitfenster kann als eine Grup-
pe von drahtlosen Basisstationen dargestellt werden
(zum Beispiel BTS, NodeB oder eNodeB), denen der
Benutzer potenziell (in einem zukinftigen Zeitfens-
ter) zugeordnet werden kann. Auch eine Zuordnungs-
wahrscheinlichkeit kann jeder Basisstation zugewie-
sen werden, die die Wahrscheinlichkeit erfasst, dass
ein Benutzer in einem zukiinftigen Zeitfenster mit der
Basisstation verbunden ist.

[0028] Das Beispielsystem 110 kann ein Modul zum
Entdecken, Platzieren und Uberwachen von Inhalt
150 enthalten. Das Modul zum Entdecken, Platzie-
ren und Uberwachen von Inhalt 150 entdeckt Inhalt,
der in einem Mikro-MaRstab beliebt werden kann,
und platziert ihn an den geeigneten Standorten auf
der Grundlage der potenziellen Verbraucher des In-
halts, zum Beispiel unter Verwendung von Analyse-
techniken eines sozialen Netzwerks. Das Platzieren
des Inhalts kann entweder passiv erfolgen, zum Bei-
spiel durch opportunistisches Abfangen von durch
den Benutzer initiierten Anforderungen (Downloads
und Uploads), oder proaktiv, indem der Inhalt zum
Beispiel per Push-Funktion an die geeigneten Stand-
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orte (CDNSs) verschoben wird. Das Modul zum Ent-
decken, Platzieren und Uberwachen von Inhalt 150
ist auch zustandig, die Inhaltsplatzierung so zu pla-
nen, dass die Auslastung des Netzwerks bertick-
sichtigt wird. AuRerdem ist das Modul zum Entde-
cken, Platzieren und Uberwachen von Inhalt 150 fiir
die kontinuierliche Uberwachung der Beliebtheit des
Inhalts und die Erweiterung seiner Platzierung auf
der Grundlage von Analysetechniken eines sozialen
Netzwerks auf andere Standorte zustandig.

[0029] Unter Bezugnahme auf Fig. 2 ist ein Beispiel
fir das Entdecken und Uberwachen eines Informa-
tionsdiagramms veranschaulicht. In Anbetracht der
sozialen Interaktion zwischen Mobiltelefonbenutzern
erstellt das Modul zum Entdecken und Uberwachen
des Informationsdiagramms 130 ein Informationsdia-
gramm (Super-Diagramm), das auf der Grundlage
von Netzwerkdatenibertragungen und sozialen In-
teraktionen (soziales Diagramm) die verschiedenen
Richtungen erfasst, in die diese Informationen flie-
Ren kdnnen. Dies kann zum Beispiel Uber einen Netz-
werkbetreiber bewerkstelligt werden, der die Uber
das Netzwerk gesendeten Datenibertragungspake-
te pruft, um Benutzer-Netzwerkkennungen zu identi-
fizieren (zum Beispiel Mobilfunknetzkennungen) und
diese zu sozialen Diagrammen zuzuordnen (sozia-
le Kennungen und deren Kontakte). Alternativ kann
zum Beispiel ein anderer Anbieter, wie ein Betreiber
eines sozialen Netzwerks, soziale Diagramminforma-
tionen fir Benutzer (wie beispielsweise Kontakte in
einem sozialen Netzwerk) Uber eine Anwendungs-
programmierschnittstelle (API) bereitstellen. Das In-
formationsdiagramm kann wie folgt erstellt sein.

[0030] Fur die Entdeckung des sozialen Diagramms
erstellt das Modul zum Entdecken und Uberwachen
des Informationsdiagramms 130 ein soziales Dia-
gramm der Benutzer. Zum Beispiel kann das Mo-
dul zum Entdecken und Uberwachen des Informa-
tionsdiagramms 130 ein soziales Diagramm erstel-
len, indem Verkehr, der sich auf soziale Aktvita-
ten bezieht, abgefangen wird und indem die sozia-
len Verknupfungen entdeckt werden. Das System
kann auch externe Datenbanken von anderen Anbie-
tern in Anspruch nehmen, die derartige soziale Dia-
gramminformationen bereitstellen kdnnen. Die sozia-
len Diagramminformationen, die durch den Benut-
zer-Netzwerkverkehr dargestellt werden, kénnen in
einer Vielfalt von Formaten vorliegen, zum Beispiel
Telefonate, SMS/MMS-Nachrichten, E-Mail-Nach-
richten, TWEETs/Nachrichten, FACEBOOK-Beitrage
usw. Spezielle Techniken zum Entdecken von sozia-
len Diagrammen kdénnen fur jeden Typ von Verkehr
mit sozialem Bezug entwickelt werden. Diese Techni-
ken zum Entdecken von sozialen Diagrammen haben
die folgenden Eigenschaften gemeinsam. TWEET ist
eine eingetragene Marke von Twitter, Inc. in den Ver-
einigten Staaten und anderen Landern. FACEBOOK

ist eine eingetragene Marke von Facebook, Inc. in
den Vereinigten Staaten und anderen Landern.

[0031] Fur jeden Verkehr mit sozialem Bezug kon-
nen die Absender und Empfanger mit ihren eindeuti-
gen Kennungen identifiziert werden 210, die im Wir-
kungsbereich des einzelnen in Frage kommenden
sozialen Netzwerks relevant sind. Der Absender kann
eine Person oder mehrere Personen sein, die durch
eine Entitat dargestellt werden (zum Beispiel eine E-
Mail-Verteilerliste). Der Empfanger kann eine Person
sein, mehrere Personen, die explizit identifiziert wer-
den (zum Beispiel eine Gruppe von E-Mails) oder
mehrere Personen, die durch eine Entitat dargestellt
werden (zum Beispiel eine E-Mail-Verteilerliste).

[0032] Auf der Grundlage dieser Eigenschaften ex-
trahiert 220 das Modul zum Entdecken und Uberwa-
chen des Informationsdiagramms 130 alle paarwei-
sen Verknlipfungen zwischen Absendern und Emp-
fangern. Die Gruppe von Verknipfungen, die von al-
len verschiedenen Typen des Verkehrs mit sozialem
Bezug kommen, wird zum Erstellen 230 eines Super-
Diagramms der entdeckten sozialen Diagramme ver-
wendet. Dieses Super-Diagramm kann auf dem neu-
esten Stand gehalten werden, indem neue Verknip-
fungen hinzugefigt werden, wenn sie entdeckt 240
werden, und indem alte, bestehende geléscht wer-
den, die durch kirzliche Entdeckungen 250 nicht er-
neut bestéatigt worden sind. Optional kénnen die Ver-
knlpfungen abhangig von der Haufigkeit ihrer Entde-
ckung gewichtet werden.

[0033] Unter Bezugnahme auf Fig. 3 ist ein Beispiel
fir das Zuordnen von Benutzer und sozialem Dia-
gramm veranschaulicht. Mobiltelefonbenutzer wer-
den als reprasentatives Beispiel verwendet, wobei
sie, wenn die Mobiltelefonbenutzer identifiziert 310
werden (was durch den bzw. die Mobilfunkbetreiber
erfolgen kann) (zum Beispiel durch ihre Einheiten-
IMEL)), ihren sozialen Kennungen 320 zugeordnet
werden, die im Wirkungsbereich jedes einzelnen so-
zialen Netzwerks relevant sind (zum Beispiel E-Mail-
Adresse, TWITTER-Name, FACEBOOK-Name usw).
Dies kann bewerkstelligt werden, indem die Kennung
des Mobiltelefonbenutzers der sozialen Kennung des
Absenders und der sozialen Kennung des Empfan-
gers zugeordnet wird. Zum Beispiel kann die sozia-
le Kennung des Absenders verwendet werden, wenn
der Verkehr mit sozialem Bezug von der eigenen Ein-
heit des Benutzers stammt. Dies erfordert moglicher-
weise eine grindliche Paketiiberpriifung des Benut-
zerverkehrs oder optional eine Eingabe durch den
Benutzer, die fir den Netzwerkbetreiber eine Identitat
in einem bestimmten sozialen Netzwerk bereitstellt.
Hinsichtlich der sozialen Kennung des Empfangers
kann die Einheit auf &hnliche Weise zugeordnet wer-
den, wenn die Einheit des Benutzers an dem Verkehr
mit sozialem Bezug teilnimmt. Ein Diagramm fir Be-
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nutzer und soziale Kennung kann somit erstellt 330
werden.

[0034] Diese Zuordnungsprozedur kann eine Zuord-
nung der Kennungen eines Mobiltelefonbenutzers
zu mehreren Benutzern erzeugen. Wenn zum Bei-
spiel zwei Benutzer sich dieselbe Einheit teilen (bei-
spielsweise ein Mobiltelefon), werden beide Benut-
zer derselben Mobiltelefonbenutzer-Kennung zuge-
ordnet. Dies kann problematisch sein, wenn sich ein
Benutzer einmal das Mobiltelefon eines anderen Be-
nutzers ausleiht, um seine E-Mails zu prifen. In die-
sem Fall werden beide Benutzer demselben Tele-
fon zugeordnet, selbst wenn es sich nur um ein vor-
Ubergehendes Ereignis handelt. Um derartige Pro-
bleme zu bewaltigen, kann das System die Haufigkeit
der Nutzung der verschiedenen sozialen Netzwerk-
kennungen auf jeder Mobilfunkeinheit berticksichti-
gen und auf der Grundlage der verstrichenen Zeit seit
der letzten Zuordnung eine Zuordnung vornehmen/
die Zuordnung aktualisieren. Wenn zum Beispiel ei-
ne neue Zuordnung zwischen einem Benutzer (ei-
ner Benutzereinheit) und einer sozialen Kennung vor-
genommen wird 340, kann sie zum Diagramm fur
Benutzer und soziale Kennung hinzugefuigt werden.
Desgleichen kdénnen seltene Zuordnungen, die ent-
deckt werden 350, daraus entfernt werden.

[0035] Zwischen den Kennungszuordnungen Kkon-
nen Gewichtungen vorgenommen werden, um die
Haufigkeit der Zuordnungen zu erfassen. Optional
kann der Mobilfunkbetreiber andere Quellen verwen-
den, um diese Zuordnung zwischen Mobiltelefonbe-
nutzer-Kennung und sozialer Netzwerkkennung zu
erstellen. Zu Beispielen fur derartige andere Quellen
kénnen Abonnementinformationen eines Benutzers
zéhlen, die bereits einige soziale Kennungen des Be-
nutzers in den OSS/BSS-Datenbanken des Mobil-
funkbetreibers speichern, oder Dienste von anderen
Anbietern, die mehrere soziale Netzwerkkennungen
des Benutzers zusammenfassen, die demselben Be-
nutzer entsprechen.

[0036] Unter Bezugnahme auf Fig. 3 ist ein Beispiel
fir das Erstellen eines Informationsdiagramms ver-
anschaulicht. In Anbetracht des Super-Diagramms
aller entdeckten sozialen Netzwerke und der Zu-
ordnung der Kennungen des Mobiltelefonbenutzers
zu den Benutzerkennungen in jedem der sozialen
Netzwerke erzeugt das System 110 ein Informati-
onsdiagramm. Das Informationsdiagramm erfasst die
moglichen Richtungen, in die sich Informationen auf
der Grundlage von sozialen Interaktionen zwischen
Benutzern verbreiten kénnen. Das Informationsdia-
gramm Gi (Vi, Ei) kann wie folgt erzeugt werden.

[0037] Angesichts des Super-Diagramms Gs (Vs,
Es) der entdeckten sozialen Netzwerke, werden alle
Scheitelpunkte in Gs, die derselben Mobiltelefonbe-
nutzer-Kennung zugeordnet sind, zu einem Scheitel-

punkt in dem Informationsdiagramm Gi. Eine Kante E
zwischen zwei Scheitelpunkten V in Gi ist dann und
nur dann vorhanden, wenn mindestens eine Kante
in Gs vorhanden ist, die zwei Scheitelpunkte von Gs
verbindet, die den zwei Scheitelpunkten in Gi zuge-
ordnet sind.

[0038] Das Informationsdiagramm kann auf der
Grundlage der Anderungen, die in dem Super-Dia-
gramm aller entdeckten sozialen Netzwerke auftre-
ten, und der Zuordnung der Kennungen zwischen
Mobiltelefonbenutzer-Kennungen und sozialen Netz-
werkkennungen auf dem neuesten Stand gehalten
werden. Optional kdnnen den Kanten des Informa-
tionsdiagramms verschiedene Gewichtungen zuge-
wiesen werden, indem die Gewichtungen der Kan-
ten in dem Super-Diagramm und die Kennungszu-
ordnungen mit verschiedenen Zusammenfassungs-
funktionen kombiniert werden. Jede Kante kann eine
Gewichtung haben, die die Wahrscheinlichkeit dar-
stellt, mit der irgendeine Information die Verkniipfung
durchquert, oder mehrere Gewichtungen, die die Ver-
breitungswahrscheinlichkeit in Anbetracht des Typs
von Informationen oder der Richtung der Verbreitung
erfasst.

[0039] Das Modul zum Modellieren der Benutzer-
mobilitat 140 stellt Informationen tber den erwarte-
ten Standort der mobilen Benutzer bereit, wie bei-
spielsweise denjenigen, die voraussichtlich Nutzer
des Inhalts sind. Eine Beispielmdglichkeit, wie Model-
le zur Voraussage der Benutzermobilitat erstellt wer-
den koénnen, ist die Nutzung von Zuordnungen zwi-
schen einer UE (Benutzerausristung) und einem ent-
standenen NodeB (Basisstation, eNodeB). Dienstan-
bieter bewahren regelmafig Datensatze Uber derar-
tige Zuordnungen auf, und diese Datensatze stellen
eine hervorragende Datenquelle zum Erstellen von
Benutzermobilititsmodellen bereit. Da diese Zuord-
nungen gut dokumentiert sind, wird eine umfassende
Beschreibung hier weggelassen.

[0040] Diese Fahigkeit, Mobilititsmodelle zu erstel-
len, kann erweitert werden, um nicht nur Funktionen
von Netzwerkeinheiten zu verwenden (zum Beispiel
an der Basisstation), sondern um auch oder alterna-
tiv Funktionen zu verwenden, die in der Endbenutzer-
einheit verfigbar sind. Die Endbenutzereinheit kann
ihren Standort, der durch eine Vielfalt von Hilfsmitteln
bestimmt wird, (zum Beispiel Verfligbarkeit eines Wi-
Fi-Zugangspunkts in der Nachbarschaft, GPS usw.),
in den Cachespeicher aufnehmen und diese Informa-
tionen periodisch in ein Rechenzentrum hochladen,
wo diese Daten verarbeitet werden, um akkurate Be-
nutzermobilitdtsmodelle zu erstellen.

[0041] AuRRerdem kann ein (logisches) Modul in
Form von mehreren untereinander verbundenen phy-
sischen Modulen verwendet werden, um den Daten-
schutz zu wahren und damit die Akzeptanz von Da-
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ta-Mining (Datenfilterung) durch die Benutzer zu er-
héhen und auch die Kosten zu senken, die mit der
Aufbewahrung von privaten Kundendaten verbunden
sind. Somit kann eine Ausfuhrungsform ein Modul
zur Wahrung des Datenschutzes enthalten, das fur
eine grundliche Analyse von Kundenverhalten und
Mustern sorgt, wie sie beispielsweise derzeit verwen-
det wird, um Produkte und Dienstleistungen, die den
Kunden angeboten werden, kundenspezifisch zu ge-
stalten. Zu Beispielen fiir eine derartige griindliche
Analyse z&hlen die Analyse von Einkaufswagen auf
der Ebene des einzelnen Kunden, das Verfolgen der
Besuche von Websites/des Browsing-Verhaltens an-
hand von Cookies und Personalisierung/Empfehlung
(wie in den Empfehlungssystemen des FACEBOOK-
Netzwerks zu finden). Trotzdem kénnen hinsichtlich
des Datenschutzes noch Bedenken bestehen.

[0042] Insbesondere kdnnen Mobilitatsprofile einzel-
ner Benutzer als aulderst privat erachtet werden. Um
den Datenschutz der Benutzermobilitat zu wahren,
kann die Einheiten-Anwendung in den oben beschrie-
benen Beispielverfahren eine vordefinierte Unsicher-
heitsebene hinzufiigen, bevor der Benutzerstandort
gemeldet wird. Ein Verschlisselungsmodul kann in
dem Modul zum Modellieren der Benutzermobilitat
verwendet werden, das verschliisselte Versionen der
Benutzeridentitat erstellt und daflir sorgt, dass der
Rest der Berechnung auf der Grundlage dieser ver-
schlisselten Kennungen statt auf den tatsachlichen
Benutzerkennungen erfolgt. Somit darf nur das Ver-
schlisselungsmodul den Schllssel besitzen, der ver-
wendet werden kann, um die tatsachlichen Benutzer
ausfindig zu machen. Der vom Verschlisselungsmo-
dul verwendete Schlissel kann ferner periodisch ge-
andert werden, um die potenzielle Gefahr zu begren-
zen, die entsteht, falls ein Schlissel wahrend eines
Einbruchs in das System ausgespaht wird.

[0043] Ein weiteres interessantes Merkmal ist die
Tatsache, dass das Endziel sein kann, Zwischenspei-
cherrichtlinien fir Inhalt zu berechnen, die nur vom
Inhalt abh&ngen, nicht von den Benutzern (zum Bei-
spiel bei Download-Datenstrémen). Die datenschutz-
spezifischen Abschnitte der Berechnung, wie bei-
spielsweise die Benutzermobilitatsmodelle und Infor-
mationsflussdiagramme, kénnen als Eingaben ver-
wendet werden, um die Zwischenspeicherrichtlinien
fur Inhalt zu berechnen. Wahrend eine Zwischenspei-
cherrichtlinie fir Inhalt an den Rand des Netzwerks
verteilt werden sollte, muss ihre Berechnung selbst
nicht verteilt werden und kann an einem sichereren
Speicherort ausgefihrt werden, der gegen unbefugte
Zugriffe auf das System stark abgeschirmt ist.

[0044] Unter Bezugnahme auf Fig. 4 ist das Modul
zum Entdecken, Platzieren und Uberwachen von In-
halt 150 dafiir zustandig, den Inhalt zu entdecken, der
verteilt werden soll, und dessen Verteilung gemaf
der Entwicklung seiner Beliebtheit und der Mobilitats-

muster der Benutzer zu planen und zu Uberwachen.
Dies Funktionalitat wird ferner beschrieben wie folgt.

[0045] Hinsichtlich der Inhaltsentdeckung kann der
Inhalt durch den Einsatz von Techniken zur griind-
lichen Paketlberprufung in dem Datenverkehr ent-
deckt werden, der vom Mobiltelefonbenutzer zum
Mobilfunknetz Ubertragen wird. Die Inhaltsentde-
ckung kann direkt am Inhalt, der Ubertragen wird,
oder indirekt an einer Kennung ausgefihrt werden,
die auf ihn verweist. Das Ausfiihren einer Inhaltsent-
deckung bezieht sich auf vom Benutzer erzeugten In-
halt, wenn der Benutzer zum Beispiel Inhalt, wie bei-
spielsweise ein Foto oder ein Video, das durch sei-
ne oder ihre Mobiltelefoneinheit erfasst wurde, in ei-
ne Einheit eines Mobilfunknetzes hochlddt 410. Tech-
niken zur grindlichen Paketlberprifung kénnen ver-
wendet werden 420, um das Format des Inhalts zu
identifizieren und es als Objekt in einem lokalen Zwi-
schenspeicher zu speichern 430. Alternativ kann In-
halt Gber den Zugriff auf die Informationen des so-
zialen Diagramms des Benutzers identifiziert werden.
Zum Beispiel kann auf Informationen des sozialen
Diagramms, die von einem anderen Anbieter verfug-
bar sind, in Reaktion auf eine Zustimmung (Opt-In) ei-
nes Benutzers zugegriffen werden, mit der die Entde-
ckung von sozialen Netzwerk-APIs gestattet wird, die
angeben, welcher Inhalt an ein soziales Netzwerk-
konto ubertragen wird. Nach dem Zwischenspeichern
kann der Inhalt des Weiteren erneut an entsprechen-
de Standorte in dem Netzwerk verteilt 440 werden.

[0046] Techniken zur grindlichen Paketlberprifung
kénnen auch die Verwendung spezieller Protokolle
(zum Beispiel Internet) fir Datei-Uploads erkennen
und abfangen, wie beispielsweise RFC 1867 (http-
Datei-Uploads), RFC 959 (FTP) und RFC 2388 (Wer-
te aus Formularen). Der Inhaltstyp kann ebenfalls ab-
gerufen werden, oder das Vorhandensein von MIME-
Inhalt (RFC 2046) in HTTP- oder E-Mail-Nachrichten
kann entdeckt werden.

[0047] Ein weiteres Beispielverfahren fiir Inhaltsent-
deckung kann durch Abfangen eines Uniform Re-
source Locator (URL) ausgefiihrt werden, den ein
Benutzer freigegeben hat oder an ein soziales Netz-
werk Ubertragt, dessen Mitglied er ist. Wenn ein Be-
nutzer zum Beispiel einen Web-Link (URL) irgendei-
nes Multimedia-Inhalts auf seiner FACEBOOK-Seite
freigibt oder den Inhalt Gber TWITTER per ReTweet
sendet, kann dieser Vorgang zur Inhaltsentdeckung
verwendet werden. In diesem Fall kann die Nach-
richt, die den Link freigibt (oder per ReTweet sendet)
durch Verwenden von Techniken zur griindlichen Pa-
ketlberprifung abgefangen werden, die das Proto-
koll des jeweiligen sozialen Netzwerks interpretieren
kénnen. Wie vorher kann noch ein weiteres Verfah-
ren zur Inhaltsentdeckung ausgefiihrt werden, indem
externe Dienste in Anspruch genommen werden, wie
beispielsweise die Dienste des sozialen Netzwerks.
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Die Dienste des sozialen Netzwerks sind die Dienste,
von denen Inhaltsaktualisierungen, die von den Be-
nutzern erzeugt werden, zum Beispiel uber eine Be-
nutzerzustimmung abgerufen werden kdnnen. In ei-
ner weiteren Ausfiihrungsform kann die Inhaltsentde-
ckung Uber eine Benutzerzustimmung erreicht wer-
den, wobei sich die Benutzer dafiir entscheiden, den
Inhalt, den sie fir den Inhaltsverteilungsdienst des
Mobilfunknetzes veréffentlichen, entweder mit oder
ohne spezielle Anreize bekanntzugeben.

[0048] Hinsichtlich des Moduls zum Entdecken und
Uberwachen eines Informationsdiagramms 130, das
in Verbindung mit einem Mobilfunknetz beschrieben
wurde, kann eine Ausfiihrungsform Gber soziale An-
wendungen (E-Mails, SMS, TWEETs/Nachrichten,
FACEBOOK-Kommunikationen usw.) hinaus erwei-
tert werden. Eine Ausfihrungsform kann andere Ty-
pen von Anwendungsschicht-Interaktionen analysie-
ren, die dann zum proaktiven Platzieren von Inhalt
an den entsprechenden Netzwerkknoten verwendet
werden kdnnen. Zwei breitgefasste Klassen von An-
wendungen, die nicht auf sozialen Grundlagen beru-
hen und fir diesen Zweck (mit einer Beschreibung,
wie CDNs sich dies zunutze machen kdnnen) einge-
setzt werden kénnen, sind wie folgt.

[0049] Fur Anwendungen, die auf Abonnements
beruhen, wie beispielsweise NETFLIX-Anwendun-
gen, RSS-Abonnement-Feeds (Video/Audio-Pod-
casts, Nachrichten-Feeds usw.), kbnnen Benutzer ei-
ne Gruppe von Inhalten angeben, an denen sie ir-
gendwann in naher Zukunft (im Gegensatz zu so-
fort) interessiert sind. Wie im Fall der sozialen An-
wendungen, kénnen die Benutzervorgaben flr eine
auf Abonnement beruhende Anwendung abgefangen
und analysiert werden, so dass der Inhalt proaktiv an
die entsprechenden Netzwerkstandorte weitergelei-
tet werden kann. NETFLIX ist eine eingetragene Mar-
ke von Netflix, Inc. in den Vereinigten Staaten und
anderen Landern.

[0050] Fur auf Standorten beruhende Anwendungen
wie Kinoprogramme an einem Standort (Trailer, Kriti-
ken usw.), Miet-/Wohnungs-Anzeigen usw., die vom
Standort abhangen, stellen diese Anwendungen Be-
nutzern an verschiedenen Standorten verschiedene
Daten bereit. FUr einige dieser Anwendungen kénnen
Benutzer aulRerdem Vorgaben bereitstellen, um fir
sie uninteressanten Inhalt herauszufiltern. Es ist wie-
derum mdglich, diese Anwendungen zu analysieren
und Inhalt proaktiv zu platzieren, auf den Benutzer in
Anbetracht ihres Standorts und ihrer Vorgaben wahr-
scheinlich zugreifen.

[0051] im Allgemeinen kann durch Abfangen und
Analysieren von Anwendungsschichtmeldungen ein
erweitertes Diagramm (wie OpenGraph, unterstitzt
von der FACEBOOK-API) erzeugt werden, das nicht
nur die sozialen Interaktionen von Benutzern, son-

dern auch die Interaktion von Benutzern mit Entitaten
der realen Welt (oder sogar zwischen Entitaten der
realen Welt) erfasst. Dieses derart erstellte erweiter-
te Informationsdiagramm kann dann verwendet wer-
den, um eine personalisierte Platzierung von Inhalt zu
erleichtern, auf den einzelne Benutzer wahrschein-
lich zugreifen werden.

[0052] Unter Bezugnahme auf Fig. 5 kann das Mo-
dul zum Entdecken, Platzieren und Uberwachen von
Inhalt 150 den Inhalt zur Inhaltsplatzierung erneut
auf entsprechende Netzwerkstandorte verteilen. Die-
se Aufgabe legt fest, wo der entdeckte Inhalt in dem
Netzwerk platziert werden soll, um so die Anforderun-
gen an die Ricktransport-Bandbreite zu minimieren,
wenn er von anderen Benutzern angefordert wird.
Auflerdem kann auch die geeignetste Zeit festgelegt
werden, zu der der Inhalt Gbertragen und gemafn der
Platzierungsentscheidung am Netzwerkstandort zwi-
schengespeichert wird, um die durch diese Ubertra-
gungen entstehende Netzwerkauslastung gering zu
halten.

[0053] Das Informations-Netzwerkdiagramm und
das Modell zur Voraussage der Benutzermobilitat
kénnen verwendet werden, um diese Entscheidun-
gen in Bezug auf das Wo und Wann der Inhalts-
platzierung im Netzwerk zu treffen. Zum Beispiel
kann das Informationsdiagramm, das fir die Mobil-
funknetzbenutzer erstellt wird, herangezogen werden
510, um potenzielle Empfanger von Inhalt zu identifi-
zieren 520, den ein Benutzer verdéffentlicht hat. Diese
Gruppe von potenziellen Empfangern kann ferner auf
der Grundlage des bestimmten sozialen Netzwerks
eingegrenzt werden, Uber das der Benutzer den In-
halt veréffentlicht (oder verfligbar gemacht) hat, da
diese Untergruppe von Benutzern sehr wahrschein-
lich Uber den neuen Inhalt benachrichtigt wird, der
Uber eine ihrer Benutzerverknupfungen verdffentlicht
wurde.

[0054] Wenn die Gruppe potenzieller Empfanger
identifiziert worden ist, kann das Modell zur Voraus-
sage der Benutzermobilitdt eine der Reihe nach ge-
ordnete (und moglicherweise mit Zeitstempel verse-
hene) Gruppe von Standorten bereitstellen 530, an
denen diese Benutzer am wahrscheinlichsten zu fin-
den sein werden. Diese Gruppe von Standorten kann
zum Beispiel die Kennungen von BTS/NodeBs/eNo-
deBs enthalten, die jeder Benutzer voraussichtlich in
den nachsten paar Stunden oder Tagen besuchen
wird. Inhalt kann proaktiv erneut an Zwischenspei-
cher verteilt werden 540, die nahe bei (oder auf) die-
sen Standorten liegen, um ihn so nahe wie mdg-
lich zu den potenziellen Empfangern zu bringen. In
einem Fall, in dem mehrere potenzielle Empfanger
des Inhalts zufallig an demselben Standort wohnen,
entweder zur selben Zeit oder innerhalb eines end-
lichen Zeitintervalls (in dem der Inhalt in dem loka-
len Zwischenspeicher dieses Standorts gespeichert
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wird), kann auRerdem Bandbreite gespart werden,
indem der Inhalt ohne Nutzung des Riicktransport-
Netzwerks des Mobilfunknetzes bereitgestellt wird.

[0055] Die Zeit, zu der die Ubertragung (erneute Ver-
teilung oder Platzierung) des Inhalts an den lokalen
Zwischenspeicher stattfindet, kann ebenfalls durch
das Modell zur Voraussage der Benutzermobilitat
festgelegt werden. Die Zeit, zu der beispielsweise ein
potenzieller Empfénger von Inhalt, der durch einen
Benutzer erzeugt (oder unterstitzt) wird, voraussicht-
lich an einem bestimmten Standort eintrifft, legt ein
Zeitlimit fest, wahrend dem dieser Inhalt in dem lo-
kalen Zwischenspeicher gefunden werden muss. Die
tatsachliche Zeit, zu der diese Ubertragung stattfin-
det, kann jedoch so gewahlt werden, dass die Ver-
kehrslast, die durch das Ricktransport-Netzwerk be-
reitgestellt wird, gleichmaRig verteilt wird und Ver-
kehrsspitzen vermieden werden, wobei das vorher
erwahnte Zeitlimit eingehalten wird. Somit wird der
Nutzen einer Platzierung von durch den Benutzer
erzeugtem Inhalt nahe an den Standorten, die am
wahrscheinlichsten abgerufen werden, an denjeni-
gen Standorten erreicht, an denen die héchste An-
zahl der meisten mdglichen Empfanger dieses In-
halts wohnen wiirde. Letzteres ist h6chstwahrschein-
lich auf die Struktur von sozialen Netzwerken zurtick-
zuftihren, die dazu neigen, eine grof3e Zahl von Links
(Freunden) zu enthalten, die geografisch nahe bei-
einander liegen.

[0056] Zum Uberwachen und Aktualisieren der In-
haltsplatzierung kann das hierin beschriebene Bei-
spielsystem 110 ein Modul enthalten, das (zum Bei-
spiel kontinuierlich oder periodisch) verschiedene
Statistiken zu den Anforderungen von Inhalt und
Mobilitats-(oder Zuordnungs-)Muster der potenziel-
len Empfanger dieses Inhalts Uberwacht. Dadurch
wird eine Rickmeldungsschleife erzeugt, die die In-
haltsplatzierung anpasst, wenn sich die Voraussa-
gen zu den Benutzern und ihrem Standort als rich-
tig oder falsch herausstellen. Wenn zum Beispiel ein
potenzieller Empfanger eines gewissen Inhalts, der
durch das soziale Diagramm des Benutzers identifi-
ziert wurde, der diesen Inhalt verdffentlicht/freigege-
ben hat, nicht an dem Standort gefunden wird, der un-
ter Verwendung des Moduls zur Voraussage der Be-
nutzermobilitdt vorausgesagt wurde, kdnnte eine ge-
plante Platzierung dieses Inhalts an diesem Standort
aufgegeben oder geadndert werden. Wenn ein Benut-
zer, der als potenzieller Empfanger (Anforderer) ei-
nes Inhalts identifiziert wurde, diesen in seinem bzw.
ihrem eigenen Kreis von sozialen Links (Freunden)
erneut verdffentlicht/freigibt, kann auf dhnliche Wei-
se die Gruppe von potenziellen Empfangern dieses
Inhalts erweitert werden. Diese Tatsache kann fer-
ner an das Modul zum Entdecken, Platzieren und
Uberwachen von Inhalt 150 riickgemeldet werden,
um aufgrund des neuen potenziellen Publikums, das
erzeugt worden ist, neue Standorte auszuwahlen

(oder die Zeitspanne zu erhéhen, wahrend der ein
Zwischenspeicher den Inhalt an einem bestimmten
Standort beibehélt).

[0057] Unter Bezugnahme auf Fig. 6 ist problem-
los zu verstehen, dass gewisse Ausfiihrungsformen
unter Verwendung einer groRen Vielfalt von Einhei-
ten oder Kombinationen von Einheiten umgesetzt
werden konnen. Eine Beispieleinheit, die zur Um-
setzung von Ausfiihrungsformen verwendet werden
kann, enthalt eine Datenverarbeitungseinheit in Form
eines Computers 610, der in Gestalt eines Servers,
eines Workstation-Computers, einer mobilen Einheit
und dergleichen vorliegen kann. Diesbezlglich kann
der Computer 610 Programmanweisungen ausfih-
ren, die so konfiguriert sind, dass eine voraussagen-
de Platzierung von Inhalt durch Netzwerkanalyse be-
reitgestellt wird und andere Funktionen der Ausfiih-
rungsformen ausgefiihrt werden, wie hierin beschrie-
ben.

[0058] Komponenten des Computers 610 kdnnen
mindestens eine Verarbeitungseinheit 620, einen
Systemspeicher 630 und einen Systembus 622 ent-
halten, der verschiedene Systemkomponenten, ein-
schliellich des Systemspeichers 630 mit den Da-
tenverarbeitungseinheit(en) verbindet, sie sind aber
nicht darauf beschrankt. Der Computer 610 kann ei-
ne Vielfalt von computerlesbaren Medien enthalten
oder Zugriff auf sie haben. Der Systemspeicher 630
kann computerlesbare Speichermedien in Form von
flichtigem und/oder nicht fliichtigem Speicher ent-
halten, wie beispielsweise Nur-Lese-Speicher (ROM)
und/oder Arbeitsspeicher (RAM). Zum Beispiel kann
der Systemspeicher 630 auch ein Betriebssystem,
Anwendungsprogramme, andere Programmmodule
und Programmdaten enthalten, ist aber nicht darauf
beschrankt.

[0059] Ein Benutzer kann sich Gber eine Schnittstel-
le mit dem Computer 610 Uber die Eingabeeinhei-
ten 640 verbinden (zum Beispiel Befehle und Da-
ten eingeben). Ein Monitor oder ein anderer Einhei-
tentyp kann ebenfalls mit dem Systembus 622 Gber
eine Schnittstelle verbunden werden, wie zum Bei-
spiel eine Ausgabeschnittstelle 650. Zusatzlich zu
einem Monitor kdnnen Computer auch andere pe-
riphere Ausgabeeinheiten enthalten. Der Computer
610 kann in einer vernetzten oder verteilten Umge-
bung unter Verwendung von logischen Verbindungen
(Netzwerkschnittstelle 660) mit anderen entfernt an-
geordneten Computern oder Datenbanken (entfernt
angeordneten Einheit(en) 670) betrieben werden. Die
logischen Verbindungen kdnnen ein Netzwerk ent-
halten, wie beispielsweise ein lokales Netz (LAN), ein
allgemeines Weitverkehrsnetz (WAN), ein Mobilfunk-
netz, sie kbnnen aber auch andere Netzwerke ent-
halten.
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[0060] Aufierdem sollte angemerkt werden, dass ge-
wisse Ausfuhrungsformen als ein System, Verfah-
ren oder Computerprogrammprodukt umgesetzt wer-
den kénnen. Dementsprechend kénnen Aspekte in
der Form einer vollstdndigen Hardware-Ausfuhrungs-
form, einer vollstandigen Software-Ausfuhrungsform
(einschlieBlich Firmware, residente Software, Mikro-
code usw.) oder einer Ausfiihrungsform vorliegen,
die Software- und Hardware-Aspekte kombiniert, auf
die alle hierin allgemein als ,Schaltung”, ,Modul’
oder ,System” Bezug genommen werden kann. Fer-
ner kdnnen Aspekte die Gestalt eines Computerpro-
grammprodukts annehmen, das in einem oder meh-
reren computerlesbaren Medien mit einem darin ent-
haltenen computerlesbaren Programmcode verkor-
pert ist.

[0061] Jede Kombination von einem oder mehreren
computerlesbaren Medien kann verwendet werden.
Das computerlesbare Medium kann ein computerles-
bares Nicht-Signalmedium sein, auf das hierin als ein
computerlesbares Speichermedium Bezug genom-
men wird. Ein computerlesbares Speichermedium
kann zum Beispiel ein elektronisches, magnetisches,
optisches, elektromagnetisches, Infrarot- oder Halb-
leitersystem, eine derartige Vorrichtung oder Einheit
oder jede geeignete Kombination aus dem Vorge-
nannten sein, es ist aber nicht darauf beschrankt. Zu
spezielleren Beispielen (eine nicht erschépfende Lis-
te) fir das computerlesbare Speichermedium wirde
Folgendes zahlen: eine elektrische Verbindung mit
mindestens einer Drahtleitung, eine tragbare Compu-
terdiskette, eine Festplatte, ein Direktzugriffspeicher
(RAM), ein Nur-Lese-Speicher (ROM), ein I6schbarer
programmierbarer Nur-Lese-Speicher (EPROM oder
Flash-Speicher), ein Lichtwellenleiter, ein tragbarer
CD-ROM, eine optische Speichereinheit, eine Ma-
gnetspeichereinheit oder jede geeignete Kombinati-
on des Vorgenannten.

[0062] In einem computerlesbaren Medium verkoér-
perter Programmcode kann unter Verwendung jedes
geeigneten Mediums Ubertragen werden, einschlief3-
lich drahtlos, drahtgebunden, uber ein Lichtwellen-
leiterkabel, HF usw. oder eine geeignete Kombina-
tion des Vorgenannten, er ist aber nicht darauf be-
schrankt.

[0063] Computerprogrammcode zum Ausfihren von
Operationen fur verschiedene Aspekte kann in jeder
Programmiersprache oder Kombination davon ge-
schrieben werden, einschliellich einer objektorien-
tierten Programmiersprache wie JaVaTM, Smalltalk,
C++ oder dergleichen und herkdmmlichen prozedu-
ralen Programmiersprachen wie der Programmier-
sprache ,C” oder &hnlichen Programmiersprachen.
Der Programmcode kann vollstandig auf einem ein-
zelnen Computer (einer einzelnen Einheit), teilweise
auf einem einzelnen Computer, als eigenstandiges
Softwarepaket, teilweise auf einem einzelnen Com-

puter und teilweise auf einem entfernt angeordne-
ten Computer oder vollstandig auf einem entfernt an-
geordneten Computer oder Server ausgefuhrt wer-
den. in dem letzteren Szenario kann der entfernt an-
geordnete Computer mit einem anderen Computer
Uber jeden Typ von Netzwerk verbunden werden, ein-
schlieBlich ein lokales Netzwerk (LAN) oder ein Weit-
verkehrsnetz (WAN), oder die Verbindung kann zum
Beispiel Uber das Internet unter Nutzung eines In-
ternet-Dienstanbieters zu einem externen Computer
hergestellt werden.

[0064] Aspekte wurden hierin unter Bezugnah-
me auf Ablaufplan-Veranschaulichungen und/oder
Blockschaubilder von Verfahren, Vorrichtungen, Sys-
temen und Computerprogrammprodukten gemaf
Beispielausfihrungsformen beschrieben. Es versteht
sich, dass die Blécke der Ablaufplan-Veranschauli-
chungen und/oder Blockschaubilder und Kombina-
tionen von Blécken in den Ablaufplan-Veranschau-
lichungen und/oder Blockschaubildern durch Com-
puterprogrammanweisungen umgesetzt werden kén-
nen. Diese Computerprogrammanweisungen kénnen
fir einen Prozessor eines Computers oder eine an-
dere Vorrichtung, die programmierbare Daten verar-
beitet, bereitgestellt werden, um eine Maschine zu er-
zeugen, so dass die Anweisungen, die Uber den Pro-
zessor des Computers oder eine andere Vorrichtung,
die programmierbare Daten verarbeitet, ausgefihrt
werden, Mittel zum Umsetzen der Funktionen/Hand-
lungen erstellen, die in dem Ablaufplan und/oder dem
Block oder den Blécken des Blockschaubilds ange-
geben sind.

Patentanspriiche

1. Computerprogrammprodukt, aufweisend:
— ein computerlesbares Speichermedium mit einem
darin ausgeflhrten computerlesbaren Programm-
code, wobei der computerlesbare Programmcode
aufweist:
— computerlesbaren Programmcode, der so konfigu-
riert ist, dass er Upload-Inhaltsdaten abfangt, die von
einem oder mehreren Benutzern bereitgestellt wer-
den und Inhalt an einem Netzwerkstandort angibt;
— computerlesbaren Programmcode, der so konfigu-
riert ist, dass er einen oder mehrere Benutzer be-
stimmt (520), die auf der Grundlage des einen oder
der mehreren Benutzer, die die Upload-Inhaltsdaten
bereitstellen, voraussichtlich auf den Inhalt zugreifen;
und
— computerlesbaren Programmcode, der so konfigu-
riert ist, dass er den Inhalt auf der Grundlage des ei-
nen oder der mehreren Benutzer, die voraussichtlich
auf den Inhalt zugreifen, an einem oder mehreren an-
deren Netzwerkstandorten platziert (540);
— wobei ein Benutzermobilitdtsmodell erstellt wird,
das einen oder mehrere Netzwerkstandorte angibt,
die dem einen oder den mehreren Benutzern zuge-
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hoérig sind, die voraussichtlich auf den Inhalt zugrei-
fen.

2. Computerprogrammprodukt nach Anspruch 1,
wobei das Bestimmen von einem oder mehreren Be-
nutzern, die voraussichtlich auf den Inhalt zugreifen,
ferner aufweist:

— Erstellen eines Informationsdiagramms flr den ei-
nen oder die mehreren Benutzer, die die Upload-In-
haltsdaten bereitstellen.

3. Computerprogrammprodukt nach Anspruch
2, wobei das Informationsdiagramm ein Super-Dia-
gramm aufweist, das Verknlpfungen zwischen dem
einen oder den mehreren Benutzern, die die Inhalts-
Uploaddaten bereitstellen, und dem einem oder den
mehreren Benutzern, die voraussichtlich auf den In-
halt zugreifen, aufweist.

4. Computerprogrammprodukt nach Anspruch 3,

wobei die Verknipfungen eines oder mehreres auf-
weisen von:
— Verknlpfungen, die von einem sozialen Netzwerk-
konto des einen oder der mehreren Benutzer abge-
leitet sind (420), die die Upload-Inhaltsdaten bereit-
stellen; und Verknipfungen, die von einer grindli-
chen Paketiberprifung von Netzwerk-Datenibertra-
gungen des einen oder der mehreren Benutzer abge-
leitet werden (420), die die Upload-Inhaltsdaten be-
reitstellen.

5. Computerprogrammprodukt nach Anspruch 1,
wobei das Bestimmen von einem oder mehreren Be-
nutzern, die voraussichtlich auf den Inhalt zugrei-
fen, ferner das Bestimmen von einem oder mehre-
ren Netzwerkstandorten aufweist, die dem einen oder
den mehreren Benutzern zugehdrig sind, die voraus-
sichtlich auf den Inhalt zugreifen.

6. Computerprogrammprodukt nach Anspruch 5,
wobei der eine oder die mehreren Netzwerkstandor-
te eines oder mehreres aufweisen von: einem draht-
losen Zugangspunkt und/oder einer Mobilfunk-Basis-
station.

7. Computerprogrammprodukt nach Anspruch 5,
wobei das Erstellen eines Benutzermobilitditsmodells,
das einen oder mehrere Netzwerkstandorte angibt,
die dem einen oder den mehreren Benutzern zuge-
hérig sind, die voraussichtlich auf den Inhalt zugrei-
fen, ferner aufweist:

— Erstellen eines Benutzermobilitdtsmodells unter
Verwendung von Daten, die von mobilen Einheiten
des einen oder der mehreren Benutzer abgeleitet
worden sind, die voraussichtlich auf den Inhalt zugrei-
fen; und

— Erstellen eines Benutzermobilitdtsmodells unter
Verwendung von Daten, die von einem Mobilfunk-
netzkonto des einen oder der mehreren Benutzer ab-

geleitet worden sind, die voraussichtlich auf den In-
halt zugreifen.

8. Computerprogrammprodukt nach Anspruch 6,
wobei die Daten, die von mobilen Einheiten des ei-
nen oder der mehreren Benutzer abgeleitet worden
sind, die voraussichtlich auf den Inhalt zugreifen, ge-
schiitzt werden, um den Datenschutz flir den einen
oder die mehreren Benutzer bereitzustellen, die vor-
aussichtlich auf den Inhalt zugreifen.

9. Computerprogrammprodukt nach Anspruch 1,
wobei das Platzieren (540) des Inhalts an einem oder
mehreren anderen Netzstandorten auf der Grundla-
ge des einen oder der mehreren Benutzer, die vor-
aussichtlich auf den Inhalt zugreifen, ferner das Zwi-
schenspeichern des Inhalts in einer Netzwerkeinheit
aufweist, die geografisch nahe bei einem Netzwerk-
zugangspunkt gelegen ist, der von dem einen oder
den mehreren Benutzern verwendet wird, die voraus-
sichtlich auf den Inhalt zugreifen.

10. Computerprogrammprodukt nach Anspruch 9,
wobei das Zwischenspeichern des Inhalts, der in ei-
ne Netzwerkeinheit innerhalb einer Netzwerkeinheit
hochgeladen wird, ferner die Nutzung einer vorab
festgelegten Zwischenspeicherrichtlinie fur Inhalt auf-
weist.

11. Computerprogrammprodukt nach Anspruch
10, wobei die vorab festgelegte Zwischenspeicher-
richtlinie fir Inhalt eines oder mehreres beriicksich-
tigt von: Uhrzeit und/oder Netzwerkbandbreiten-Res-
sourcen.

12. Verfahren, aufweisend:
— Abfangen von Upload-Inhaltsdaten, die von einem
oder mehreren Benutzern bereitgestellt werden und
Inhalt an einem Netzwerkstandort angeben;
— Bestimmen von einem oder mehreren Benutzern,
die voraussichtlich auf den Inhalt auf der Grundlage
des einen oder der mehreren Benutzer zugreifen, die
die Upload-Inhaltsdaten bereitstellen; und
— Platzieren des Inhalts auf der Grundlage des einen
oder der mehreren Benutzer, die voraussichtlich auf
den Inhalt zugreifen, an einem oder mehreren ande-
ren Netzwerkstandorten,
— wobei ein Benutzermobilitatsmodell erstellt wird,
das einen oder mehrere Netzwerkstandorte angibt,
die dem einen oder den mehreren Benutzern zuge-
hoérig sind, die voraussichtlich auf den Inhalt zugrei-
fen.

13. Verfahren nach Anspruch 12, wobei das Be-
stimmen von einem oder mehreren Benutzern, die
voraussichtlich auf den Inhalt zugreifen, ferner auf-
weist:

— Erstellen eines Informationsdiagramms fir den ei-
nen oder die mehreren Benutzer, die die Upload-In-
haltsdaten bereitstellen.
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14. Verfahren nach Anspruch 13, wobei das Infor-
mationsdiagramm ein Super-Diagramm aufweist, das
VerknlUpfungen zwischen dem einen oder den meh-
reren Benutzern, die die Upload-Inhaltsdaten bereit-
stellen, und dem einem oder den mehreren Benut-
zern, die voraussichtlich auf den Inhalt zugreifen, auf-
weist.

15. Verfahren nach Anspruch 14, wobei die Ver-
knipfungen eines oder mehreres aufweisen von:
— Verknlpfungen, die von einem sozialen Netzwerk-
konto des einen oder der mehreren Benutzer abge-
leitet sind, die die Upload-Inhaltsdaten bereitstellen;
und
— Verknupfungen, die von einer griindlichen Paket-
Uberprifung von Netzwerk-Datenlbertragungen des
einen oder der mehreren Benutzer abgeleitet werden,
die die Upload-Inhaltsdaten bereitstellen.

16. Verfahren nach Anspruch 12, wobei das Be-
stimmen von einem oder mehreren Benutzern, die
voraussichtlich auf den Inhalt zugreifen, ferner das
Bestimmen von einem oder mehreren Netzwerk-
standorten aufweist, die dem einen oder den mehre-
ren Benutzern zugehdrig sind, die voraussichtlich auf
den Inhalt zugreifen.

17. Verfahren nach Anspruch 16, wobei das Be-
stimmen von einem oder mehreren Netzwerkstand-
orten, die dem einen oder den mehreren Benutzern
zugeordnet sind, die voraussichtlich auf den Inhalt
zugreifen, ferner aufweist: Erstellen eines Benutzer-
mobilitdtsmodells, das einen oder mehrere Netzwerk-
standorte angibt, die dem einen oder den mehreren
Benutzern zugehdrig sind, die voraussichtlich auf den
Inhalt zugreifen.

18. Verfahren nach Anspruch 17, wobei der ei-
ne oder die mehreren Netzwerkstandorte eines oder
mehreres aufweisen von: einem drahtlosen Zugangs-
punkt und einer Mobilfunk-Basisstation.

19. Verfahren nach Anspruch 18, wobei die Daten,
die von mobilen Einheiten des einen oder der meh-
reren Benutzer abgeleitet worden sind, die voraus-
sichtlich auf den Inhalt zugreifen, geschiitzt werden,
um den Datenschutz flir den einen oder die mehreren
Benutzer bereitzustellen, die voraussichtlich auf den
Inhalt zugreifen.

20. Verfahren nach Anspruch 12, wobei das Plat-
zieren des Inhalts an einem oder mehreren anderen
Netzstandorten auf der Grundlage des einen oder der
mehreren Benutzer, die voraussichtlich auf den Inhalt
zugreifen, ferner das Zwischenspeichern des Inhalts
in einer Netzwerkeinheit aufweist, die geografisch na-
he bei einem Netzwerkzugangspunkt gelegen ist, der
von dem einen oder den mehreren Benutzern ver-
wendet wird, die voraussichtlich auf den Inhalt zugrei-
fen.

21. Verfahren nach Anspruch 20, wobei das Zwi-
schenspeichern des Inhalts, der in eine Netzwerk-
einheit innerhalb einer Netzwerkeinheit hochgeladen
wird, ferner die Nutzung einer vorab festgelegten Zwi-
schenspeicherrichtlinie flr Inhalt aufweist.

22. Verfahren nach Anspruch 21, wobei die vor-
ab festgelegte Zwischenspeicherrichtlinie fur Inhalt
eines oder mehreres berlcksichtigt von: Uhrzeit und
Netzwerkbandbreiten-Ressourcen.

23. Computersystem, aufweisend:
— mindestens einen Prozessor; und
—eine Speichereinheit, die betriebsfahig mit dem min-
destens einen Prozessor verbunden ist;
— wobei in Reaktion auf die Ausflihrung von Pro-
grammanweisungen, auf die der mindestens eine
Prozessor zugreifen kann, der mindestens eine Pro-
zessor konfiguriert ist zum:
— Abfangen von Upload-Inhaltsdaten, die von einem
oder mehreren Benutzern bereitgestellt werden und
Inhalt an einem Netzwerkstandort angeben;
— Bestimmen von einem oder mehreren Benutzern,
die voraussichtlich auf den Inhalt auf der Grundlage
des einen oder der mehreren Benutzer zugreifen, die
die Upload-Inhaltsdaten bereitstellen; und
— Platzieren des Inhalts auf der Grundlage des einen
oder der mehreren Benutzer, die voraussichtlich auf
den Inhalt zugreifen, an einem oder mehreren ande-
ren Netzwerkstandorten,
— wobei ein Benutzermobilitatsmodell erstellt wird,
das einen oder mehrere Netzwerkstandorte angibt,
die dem einen oder den mehreren Benutzern zuge-
hoérig sind, die voraussichtlich auf den Inhalt zugrei-
fen.

Es folgen 6 Seiten Zeichnungen
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Datenverkehr im sozialen Netzwerk des Benuizers
(Telefonate, E-Mails, Beitrage, SMS, abgeleitet von anderem Anbieter usw.)
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Datenverkehr im Mobilfunknetzwerk des Benutzers
(Telefonate, E-Mails, Beitrge, SMS, abgeleitet von anderem Anbieter usw.)
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Datenverkehr im Mobilfunknetzwerk des Benutzers
(E-Mails, Beitrage, SMS, abgeleitet von anderem Anbieter usw.)
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Datenverkehr im Mobilfunknetzwerk des Benutzers
(E-Mails, Beitrage, SMS, abgeleitet von anderem Anbieter usw.)

l

\ Informationsdiagramm
prifen

510

520\ Potenzielle Empfanger

identifizieren

530 l

\. | Standort(e) fiir potenzielle
Empfanger bereitstellen

540 l

\ Inhalt erneut in
entsprechende(n)
Netzwerkstandort(e)
verteilen

FIG. 5

17/18



DE 11 2012 001 557 B4 2017.06.08

9 'Old

049
(uajieyuig
ajaupioabue
juieguy
A
0¥9
(ua)uayuie
-aqebuig
4
099
(u)aj@Isniuyos
MBMZIBN |
AL 0E9
059 029
9JeISPIuUYos (ua)iayuie Jayoiads
-aqebsny -sbunyaqielsp -wasAs

019 48)ndwio)

18/18



	Titelseite
	Beschreibung
	Ansprüche
	Anhängende Zeichnungen

